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eine elende Weiſe gelogen. Eſterhazy verſicherte 
ferner, General Billot, früher ein, Soldat, iſt 
heute ein Politiker. Die Generale Zurlinden und 
Chanoine haben nichts mit mir zu thun ges 
habt — aber Beide find Schlaumeyer, die das 
Schiff verlaſſen haben, ſobald fie merkten, daß es 
leck wurde. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 17. März. Ein Allgemeiner 5 
deutſcher Bauunternehmer ⸗ Bund 
iſt ſoeben in Berlin begründet worden, welcher 
ein Gegengewicht gegen die Beſtrebungen des 
ſozialdemokratiſchen Bauarbeiterverbandes bilden 
ſoll. Hauptaufgabe müſſe namentlich die Abwehr 
der vielen, oft aus nichtiger Urſache hervorgehen⸗ 
den Bauarbeiterſtreiks ſein, durch die die Inter⸗ 
eſſen der Arbeitgeber wie der Arbeitnehmer aufs 
ſchwerſte gefährdet ſind. Der neue Verband, zu 
deſſen Vorſitzenden Landtagsabgeordneter Bau⸗ 
meiſter Feliſch ernannt wurde, ſoll möglichſt mit 
dem Innungsverband deutſcher Baugewerksmeiſter 
Hand in Hand gehen und ſich über das ganze 
Reich erſtrecken. Zu den Vorſtandsmitgliedern 
gehört auch Herr Maurermeiſter Kelm hierſe bſt. 
Das Bureau des Bundes befindet ſich Berlin S W., 


Und wenn um deſſen willen, der patriae inser- 
viendo ſich verzehrte, der, ſelbſt deutſch bis ins 
Mark der Knochen, uns deutſch denken gelehrt 
hat, der Familientrauer ſich zugeſellt die Theil⸗ 
nahme des deutſchen Volkes, als deſſen treuer 
Dolmetſch unſer geliebter Herrſcher wiederum hier 
erſchienen iſt, und wenn manchem Deutſchen, dem 
patriotiſches Gedenken hierher die Schritte lenkt, 
des Sachſenwaldes Kronen zurauſchen: Hier ruht 
ein Held aus Deutſchlands größter Zeit, ſo 
grüße, Stätte des Friedens, alle der Vergangen⸗ 
heit nachtrauernden Gedanken mit dem Friedens⸗ 
gruß des Jenſeits: Selig find die Todten, die 
in dem Herrn ſterben, von nun an. Und die 
Fürſtin, die mit ihrer unermüdlichen Hingabe 
und aufopfernden Treue das wahre Bild einer 
echten deutſchen Hausfrau darbot, hat im Leben 
bethätigt, was ſie ihr im Sterben als Grabſchrift 
nachriefen: „Gott iſt die Liebe und wer in der 


angenommen und ebenſo in zweiter Berathung 
der Reſt des Etats der Bauverwaltung. Vor 
Schluß der Sitzung bemerkt Präſident v. Kröcher: 
In Erledigung des mir gewordenen Auftrages 
habe ich der Beiſetzung des Fürſten Bismarck 
beigewohnt. Ich kann ſagen, daß ich noch nie 
eine in ihrer Schlichtheit ſo erhebende Beſtat⸗ 
tungsfeier erlebt habe. Die beiden Söhne des 
verſtorbenen Fürſten haben mir wiederholt für 
die Theilnahme des Hauſes gedankt und mir 
verſichert, daß ſie die Ehrung, die dem verſtor⸗ 
benen Fürſten vom Abgeordnetenhauſe durch meine 
Theilnahme an der Beſtattungsfeier zu Theil 
wurde, wohl zu würdigen wüßten. Sie haben 
nochmals bedauert, daß es die örtlichen Umſtände 
nicht erlaubten, eine größere Deputation in Fried⸗ 
richsruh zu ſehen. 


— Ueber die Sitzung des Abgeordneten⸗ 


Das Militärgeſetz 


hat nach den Beſchlüſſen in dritter Berathung, 
abgeſehen von den Reſolutionen, folgenden Wort⸗ 
laut: Artikel I. § 1. Der Artikel 1 des Ger 
ſetzes, betreffend die Friedenspräzenzſtärke des 
deutſchen Heeres, vom 3. Auguſt 1893 (Reichs⸗ 
Geſetzbl. 1893 S. 233) bleibt mit den durch das 
Geſetz vom 28. Juni 1896 (Reichs⸗Geſetzbl. 1896 
S. 179) beſtimmten Aenderungen bis zum 30. 
September 1899 in Kraft. § 2. Vom 1. Oktober 
1899 ab wird die Friedenspräſenzſtärke des 
deutſchen Heeres als Jahresdurchſchnittsſtärke all⸗ 
mälig derart erhöht, daß ſie im Laufe des 
Rechnungsjahres 1903 die Zahl von 495 500 Ge⸗ 
meinen, Gefreiten und Obergefreiten erreicht und 
in dieſer Höhe bis 31. März 1904 beſtehen 
bleibt. An der Friedenspräſenzſtärke ſind die 
Bundesſtaaten mit eigener Militärverwaltung 


Aus dem Reiche. 


Der Herzog und die Herzogin von 
Koburg⸗Gotha haben ſeit dem Leichenbegängniß 
des Erbprinzen Alfred in Gotha gewohnt, um⸗ 
geben von ihren vier Töchtern, den Schwieger⸗ 
ſöhnen und fünf Enkelkindern. Der Herzog iſt 
jetzt von Gotha abgereiſt, um der Königin 
Viktoria in Cimiez ſeine Aufwartung zu machen. 
Wahrſcheinlich wird er nach ſeiner Abreiſe von 


b ölkerungsziffer betheiligt. Liebe bleibt, der bleibt in Gott und Gott in Nizza eine Kreuzungsfahrt im Mittelmeer unters hauſes vom letzten Sonnabend, in der ein Theil] Kochſtr. 3. : Er i 

Die Smith — 5 = Die ihm“. So wollen wir das Walten Gottes prei⸗ nehmen. Die Herzogin von Koburg ift Höchit |der Konſervativen als Schergen des Haſſes des Im Fernſprechverkehr mit Baiern, E 
Friedenspräſenzſtärke nicht in Anrechnung. In ſen, daß er den Entſchlafenen gewährt hat, deſſen] niedergeſchlagen. Entweder wird fie nach Ruß⸗]Klerikalismus gegen die altkatholiſche Bewegung] Würtemberg, Heſterreich⸗Ungarn, Dänemark, ! 
offenen Unteroffigierftellen dürfen Gemeine nicht] die Höhe des Alters, die Abnahme der Kraft, die land reifen oder den Erbprinzen und die Erb⸗ die 6000 Mark ftrichen, deren nach Wegfall der Holland und Belgien find Geiprädsanmelduugen i 
verpflegt werden. § 3. In Verbindung mit der | Zunahme der Leiden bedurfte, nämlich Ruhe von Die der von Rumänien nach Bukareſt begleiten. altkatholiſchen Profeſſuren in Bonn der alt⸗ für Doppelgeſpräche von 6 Minuten Dauer ver⸗ 3 
durch 8 2 bezeichneten Erhöhung der Friedens⸗ ihrer Arbeit. Die Herzogin wird im Mai England beſuchen. atholiſche Biſchof zur Heranziehung von Geifte ſuchsweiſe zugelaſſen worden. Die Gebühr ift 
präſensſtärke ift die Zahl der vorhandenen For⸗ Nach der Predigt ſprach der Paſtor ein] —. Generalarzt 1. Klaſſe z. D. und Geheimer lichen bedarf, liegt nun der ſtenographiſche Bericht die doppelte eines Geſprächs von einfacher Dauer. 1 
mationen jo zu vermehren, daß am Schluſſe des] Gebet, das von der Gemeinde ſtehend angehört | Ober⸗Medizinalrath Dr. Mehlhauſen, der und mit ihm die namentliche Abſtimmung vor. — Eine intereſſante Zuſammenſtellung der N 
Rechnungsjahres 1902 beſtehen: wurde und mit dem Vaterunſer ſchloß. — Sowie] frühere Direktor des Chariteesstrankenhaufes in] Sie ergiebt folgendes Bild von der konſervativen Freunde und Gegner des Großſchiff⸗ 3 
bei der Infanterie .. 625 Bataillone, der Geiſtliche ſchwieg, ertönten draußen die] Berlin, feiert am 19. d. M. ſein 50 jähriges Partei: Es fiimmten von den Konservativen 40][fahrtsweges Berlin⸗Stettin ver⸗ N 

„ „Kavallerie .. 482 Eekadrons, Ehrenſalven. Sodann ſetzte die Orgel zum Spiel] Doktorjubiläum. — Profeſſor Wallot in] mit Nein, darunter Graf Limburg⸗Stirum, von ſöffentlicht der „Binnenſchifffahrtsverein für die 4 


Heydebrand, v. Riepenhauſen, Rabe, v. Pappen⸗ 
heim. Für die Bewilligung waren 33, darunter 
die Abgg. v. Plettenberg⸗Mehrum und die Bun⸗ 
desführer Freiherr v. Wangenheim und v. 
Mendel-Rheinfels. Ohne Entſchuldigung fehlten 
21; 4 waren in Folge von Krankheit abweſend 
und ungefähr ein Drittel der ganzen Fraktion 
war „entſchuldigt“. 


— Nach einer Liſſaboner Meldung ſteht die 
deutſche Regierung im Begriff, die Unterhand⸗ 
lungen über die Legung eines Kabels zwiſchen 
Deutſchland, den Azoren und den Vereinigten 
Staaten abzuſchließen. Das Kabel wird in 
Deutſchland bei Emden landen; auf den Azoren 
wird daſſelbe einen Anſchluß an das Kabel der 
Eaſtern⸗Telegraphen⸗Kompagnie erhalten. 


„ „S Feldartillerie . 574 Batterien, 
„ Fußartillerie . 126 Bataillone, 
den Pionieren. 38 Bataillone, 
„ „KVerkehrstruppen 11 Bataillone, 
„dem Trainn 23 Bataillone. 
In den 482 Eskadrons für die Kavallerie 
ſind diejenigen Formationen inbegriffen, welche 
zur Erhaltung und Weiterbildung der Spezial⸗ 
truppe der Jäger zu Pferde (Meldereiter) er⸗ 
forderlich find. 8 4. In den einzelnen Rechnungs⸗ 
jahren unterliegt die Erhöhung der Friedens⸗ 
präſenzſtärke nach Maßgabe des § 2 dieſes Ge⸗ 
ſetzes und die Vertheiluug jener Erhöhung auf 
die einzelnen Waffengattungen, ebenſo wie die 
Zahl der Stellen für Offiziere, Aerzte, Beamte 
und Unteroffiziere der Feſtſtellung durch den 
Reichshaushalts⸗Etat. Artikel II. Für die Zeit 
vom 1. April 1899 bis zum 31. März 1904 gilt 
bezüglich der Dienſtpflicht Folgendes: Die Be⸗ 
ſtimmungen der Paragraphen 1, 2 und 4 des 
Artikels II des Geſetzes, betreffend die Friedens⸗ 
präſenzſtärke des deutſchen Heeres, vom 3. Auguſt 
1893 (Reichs⸗Geſetzbl. 1893 S. 233) bleiben in 
Kraſt. Der $ 3 80 folgende Faſſung: $ 3. 
Mannſchaften der Fußtruppen, der fahrenden 
Feldartillerie und des Trains, welche freiwillig, 
und Mannſchaften der Kavallerie und reitenden 
Artillerie, welche gemäß ihrer Dienſtverpflichtung 
im ſtehenden Heere drei Jahre aktiv gedient 
haben, dienen in der Landwehr erſten Aufgebots 
nur drei Jahre. Artikel III. Gegenwärtiges 
Geſetz kommt in Baiern nach näherer Beſtimmung 
des Bündnißvertrags vom 23. November 1870 
Smmmpesnsienhl, 1871 S. 9) unter Hl 8 
berg nach näheren E 
Militärkonvention vom 21.25. November 1870 
(Bundesgeſetzbl. 1870 S. 658) zur Anwendung. 


Dresden iſt fortgeſetzt Gegenſtand von allerlei 
Ehrungen. Geſtern (Donnerſtag) Abend wurde 
ihm von Studirenden der königlichen Akademie 
der bildenden Künſte ein Fackelzug dargebracht. 
Auch die Dresdner Kunſtgenoſſenſchaft ſowie der 
Verein bildender Künſtler Dresdens „Seceſſion“ 
betheiligten ſich an dieſer Ehrung. An den 
Fackelzug ſchloß ſich ein Feſtkommers. Auch der 
Dresdner Architektenverein hat in ſeiner letzten 
Sitzung beſchloſſen, den Künſtler durch eine 
ſchriftliche Kundgebung zu ehren. — Der weſt⸗ 
preußiſche Provinzial⸗Landtag wählte an 
Stelle des verſtorbenen Jaeckel zum Landes⸗ 
direktor den erſten Landesrath Hinze⸗Danzig. 
— Prinz Georg zu Schönaich⸗Carolath 
wurde an Stelle des Grafen Zedlitz zum Vor⸗ 
danke Ihnen nochmals in meinem und meiner | genden der ſchleſiſchen Landwirthſchaftskammer 
Familie Namen von Herzen!“ gewählt. — Die Staatsanwaltſchaft zu Glogau 

Wegen der Arbeiten, die zur Aufrichtung] kat das gegen den Grafen Pückler⸗Klein⸗ 
der Sarkophage im Innern des Mauſoleums] Tſchirne wegen deſſen zweier antiſemitiſcher 
ſowie zur Herrichtung der Anlagen in der Um⸗ Reden einge... Strafverfahren — 5 er 
gebung der Gruftkapelle noch in den nächſten] In Betreff der geplanten Buchdr unung 
Wochen vorzunehmen find, kann dem Publikum] in Berlin hat ſich die Gewerbedeputation mit 
der Zutritt zur Begräbnißſtätte des Fürſten⸗] voller. Entſchiedenheit nach ſorgfältiger Prüfung 
paares nicht vor Ende April gejtattet werden. [und Ekörterung der Angelegenheit auf die Seite 
— — 8 — der Proteſtirenden geſtellt. Der Magiſtrat iſt 
dem Beſchluß der Berliner Gewerbedeputation 
beigetreten und wird in dieſem Sinne an das 
Oberpräſidium berichten. — Die Bromberger 
Handelskammer ſprach ſich betreffs der Richtung 
der projektirten Bahn Bromberg⸗Poſen für 
die Linienführung über Wongrowitz, Gollantſch, 
Exin und Schubin aus. 


wirthſchaftlichen Intereſſen des Oſtens“. Danach 
haben ſich für die Weſtlinie ausgeſprochen die 
Handelskammern von Stettin, Danzig und Königs⸗ 
berg und die Magiſtrate von Stettin, Spandau, 
Charlottenburg, Eberswalde und Oranienburg. 
Für die Oſtlinie haben ſich erklärt die Handels⸗ | 
kammern von Poſen, Bromberg, Thorn, Frank⸗ - 
furt a. O., Kottbus, Potsdam, die Aelteſten der 
Kaufmannſchaft von Magdeburg, die Landwirth⸗ 
ſchaftskammern von Poſen und Pommern und 
die Magiſtrate von Thorn, Bromberg, Poſen, 
Schneidemühl, Nakel, Meſeritz, Schwerin a. W., 
Küſtrin, Drieſen (Netze), Landsberg a. W., Wrie⸗ 
zen a. O., Freienwalde a. O, Buckow, Münche⸗ 
berg, Köpenick und Strausberg. 4 
— Dem Poſtverwalter a. D. Roſenau 
in Neumark, Kreis Greifenhagen, iſt der königl. 1 
5 


ein und begleitete den gemeinſamen Choralgeſang. 
Damit war die Feier zu Ende und die Theil⸗ 
nehmer begaben ſich ins Schloß zurück, während 
ſich auch die Spaliere auflöſten. — Bevor der 
Kaiſer das Mauſoleum verließ, ſah er ſich noch 
im Thurmraum die Stelle an, wo demnächſt die 
Sarkophage aufgeſtellt werden ſollen. 

Auf dem Rückwege ins Schloß richtete Fürſt 
Herbert Bismarck an Dr. Semler herzliche 
Dankesworte für das ſchöne Gelingen der Trauer⸗ 
kundgebung des Reichstagswahlvereins. Der 
Fürſt äußerte: „Sie haben meinem Vater ſtets 
die Treue bewahrt; er wird ſich freuen im Him⸗ 
mel, daß Sie ihm heute zu ſeinem Grabe mit 
einem Fackelzug das Geleit gegeben haben, auf 
welchen er immer ſo großen Werth legte. Ich 


= 
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Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 
England. — Ueber das Vermögen = Kaufmanns 
London, 16. März. Unterhaus. Hogan] Karl Wenzel hierſelbſt iſt das Konkursver⸗ 
richtet an die Regierung die Anfrage, ob ſie[fahren eröffnet. Anmeldefriſt: 29. April. 
Nachrichten über den angeblichen Ankauf der — An Falſifikaten find in Umlauf 
Karolinen⸗Inſeln jeitens Deutſchlands habe. Ob[Einmarkſtücke mit dem Münzzeichen A und 
und wie die Intereſſen Auſtraliens und Neu⸗ der Jahreszahl 1893 und Thalerſtücke mit 
Seelands durch die Ausdehnung und Befeſtigung] dem Bildniß Königs Friedrich Auguſt von Sach⸗ 1 
der deutſchen Macht im Stillen Ozean berührt |jen, der Jahreszahl 1845 und dem Münz⸗ 2 
werden, das verdiene die Aufmerkſamkeit der | zeichen F. 2 
britiſchen Regierung. Der Parlamentsunter⸗ — Die Jufluenza zeigt ſich gegen⸗ 1 
ſekretär des Aeußern Brodrick erwidert, die Re⸗ wärtig hier in fortgeſetzter Steigerung und dürfte 5 
glerung habe keine Nachrichten über den beregten auch hier die Klage berechtigt fein, welche das 1 
Gegenſtand. Den Intereſſen Auſtraliens und] „Britiſh Medical Journ.“ erhebt, daß das große Publi⸗ * 
Neu⸗Seelands werde ſie die gehörige Aufmerk- kum jo wenig den Umſtand in Rechnung zieht, 7 
ſamkeit zuwenden. Hogan richtet die weitere daß die Grippe in hohem Grade anſteckend iſt. 2 
Anfrage an die Regierung, ob die Berathungen] In der That iſt fie eine der böſeſten akuten 3 
h 


Ueber das Befinden des Papſles 
liegen widerſprechende Nachrichten vor. Offizibs 
wird gemeldet: „Die Geneſung des Papſtes 
ſchreitet fort. Prof. Mazzoni wird ihn erſt 
morgen beſuchen. Die Aerzte erklären, die um⸗ 
laufenden beunxruhigenden Gerüchte ſeien un⸗ 
begründet, die Lunge und das Herz ſeien völlig? 
geſund und der Papft ſei nicht ſchwächer als 
jeder Greis von 90 Jahren.“ Dagegen ſchreib: 
„Fanfulla“: Die Kräfte des Papſtes nehmen 
mehr und mehr ab, und Schwäche und Verfall 
nehmen zu; „Opinione“ behauptet zu wiſſen, der 
Papſt habe geſtern mehrere Ohnmachtsanfälle 
Demgegenüber erklärt die „Tribuna“, 


der Berliner Vertragsmächte betreffend die Lage h ezifiſchen Krankheiten. Die Epidemie iſt Des⸗ 
auf Samoa und die Einſetzung Mataafas ale 15 ſchwer 8 W ſich die Bien 
König definitive Grgepniffe gehabt Haben. der Anſteckung jo unbedacht ausſetzen. Jeder iſt 
Brodrick erwidert, die Verhandlungen hierüber allerdings mehr oder weniger der Gefahr aus⸗ 
ſeien noch in der Schwebe; weitere Berichte aus geſetzt, daß der Bazillus in ſeinen Körper tritt 
Samoa würden erwartet. Leug fragt an, ob und es hält ſchwer, abſolut ſichere prophylaktiſche 
während der letzten 25 Jahre die franzöſiſcheſ[ Maßregeln anzugeben. Viel kann jedoch erreicht 
Ausfuhr nach England regelmäßig geſtiegen ſei,] werden durch Befolgung der nachſtehenden ein⸗ 


Dieutſchland. | 

Berlin, 17. März. Der Bundesrath nahm 
in ſeiner geſtrigen Sitzung von den Ueberſichten 
über die auf den deutſchen Münzſtätten im 
Jahre 1898 erfolgten Ausprägungen von Reichs⸗ 
gold⸗ und Silbermünzen ꝛc. Kenntniß. Die Vor⸗ 
lagen betreffend die Einziehung der ſilbernen 


Zur Beiſetzung des | Fürſten 
Bismarck. 


der Papſt habe, obgleich er etwas ſchwach ſei logen betreffend ang De während mit Mücficht auf die kommerziellef fachen Regeln: Wenn Jemand an der Grippe a 
Es iſt eine ergreifende Huldigung des ver: und Ka 9 nicht verlaſſe, feine gewohnten Ae und die Ausprägung von] Haltung Frankreichs gegenüber England der erkrankt iſt, iſt es beſſer, ihn nicht zu aa 5 
ſtorbenen Kanzlers au ſeinen kaiſerlichen Herrn, Beſchäftigungen wieder aufgenommen und einige] Zehupfennigſtücken wurden den zuſtändigen Aus⸗ 


Schatzkanzler die Rathſamkeit der Beſteuerung] Iſt der Beſuch nothwendig, ſo ſollte man perſön⸗ 


daß der letzte Weg, der ihm vorbehalten war] Audienzen ertheilt. Auch die „Agenzia Stefani“ chuſſen überwieſen. Dem Ausſchußautrage über] der aus Frankreich eingeführten Luxusartikel, liche Berührung vermeiden. Nach dem Beſuch 3 
auf dieſer Erde, noch au den großen Kgiſer ere beſtäungt, daß der Zuſtand des Papſtes regulär] die Berechnung der nach dem Neihshauspaltsetat | wie Wein und Seidenwaaren, erwägen wolle. ſollten die Hände in einer antiſeptiſchen Löſung 7 
innerte. Am 16, März ward Kaiſer Wilhelm iſt und meldet, geſtern hade Mazzoni feſtgeſtellt, für 1899 aufzubringenden Matrikularbeiträge] Der Schatzkanzler Hicks Beach erklärt, er glaube | gewaſchen werden. Die Kleider ſollte man in * 
zur Gruft ſeiner Eltern getragen, am 16. März, daß die Operationswunde faſt vernarbt ſei, die] wurde die Zuſtimmung ertheilt. nicht, daß der Inhalt des erſten Theils der Ans friſcher Luft lüften oder beſſer noch, ſie den f 
elf Jahre ſpäter, betteſen wir den treuen Ge- Aerzte hätten das Vertrauen, daß der Papft dem In feiner geſtrigen Sitzung erledigte das frage ganz genau ſet, aber thatſächlich habe der 


Sonnenſtrahlen ausſetzen. Die nicht von der 
Seuche Befallenen ſollten ſich viel in friſcher Luft Nr 
bewegen, ſich gut nähren und ſich des Genuſſes 2 
berauſchender Getränke enthalten. Sobald die E 
erſten Zeichen der Erkrankung erſcheinen, ſollte 
der Patient im Bett bleiben und ſofort einen 
Arzt kommen en 3 
— Der „Königsleutnant“ rührt 
die Werbetrommel, um ſeine Freunde 
und Gönner am Montag, den 20. d. M,, voll⸗ 
zählig um ſich verſammelt zu ſehen. An dieſem 
Tage hat nämlich der beliebte Bonvivant unſeres 
. Stadttheaters, Herr Aenderle Lebius, ſein 
Von der Marine. Au en ſich 125 zum a a 
Zur Zeit wird im Dock Nr. IV der Werft als „Königsleutnant“ vorſtellen wird. Herr 
zu aid 25 kleine Kreuzer „Zieten“ für gent Lebius hat ſich während ſeiner zweijährigen 
baldige Indienſtſtellung ais Fiſchereiſchutzkreuzer diefigen 3 vortrefflich bewährt, daß 
vorbereitet. Sein 3 erhält der in ler aa hrentage wohl ein volles Haus 
Kapitän von Daſſel (Hartwig), der ſchon im Vor⸗ : 2 3 
jahre das den Fiſchereiſchutz ausübende Schul⸗ Sa ae Be en En Dr: ar Adele 
ſchiff „Olga“ führte. Durch Ernennung defieiben | >, in 295. Dunn SM 5 8 als „Adrienne 
Kommandanten, oder, wenn dieſer wechſelt, durch 6. ie : auf, Montag findet ihr vorletztes 
Belaſſung eines Theils der Offiziere in dem] Sa 5 > m Sn als a Am 
Dienſt des Fiſchereiſchutzes gehen die werthvollen Prei ag — 7 ag wird nochmals 1 kleinen 
Erfahrungen der früheren Jahre nicht verloren, | Freien en 5 = Herrn Dir. Reſe⸗ 
ſondern werden auch in dieſem jo nutzbringenden] mann als „Oberſt“ wiederholt. 


hülfen ſeines Königs⸗Amtes zur letzten Ruhe. 
Das Mauſoleum in Friedrichsruh iſt im romani⸗ 
ſchen Stile gehalten. Es beſteht aus einem 
ſechseckigen, maſſiven Thurme und der Gruft⸗ 
kirche, welche einen chorartigen Anbau hat. Die 
Kapelle ſteht auf einem Sockel aus Feldſteinen. 
An der Südſeite des Schiffes befindet ſich das 
Portal, das von einem hohen Giebel überragt 
wird. Die Nordſeite des Schiffes zeigt vier 
Bogenfenſter. Der Thurm und das Schiff 
werden von ſpitzen Dächern, das Chor von einem 
runden Dache gekrönt. Die Ruheſtätte des 
Fürſten und der Fürſtin befindet ſich im Thurme 
des Mauſoleums. Dort werden Beide vereim 
ruhen, und was das Lied einſt von Theodor 
Köruer und ſeiner Gruft unter der Eiche zu 
Wöbbelin geſungen hat: 
Ihr habt in Fürſtengrüften 

Beſtatten mich gewollt — 

Hier in den friſchen Düften 

Ihr ruh'n mich laſſen ſollt! 
das gilt uun auch vom Fürſten Bismarck und 
jeiner letzten Erdenruhe. Jumitten des Waldes, 
den er jo ſehr geliebt, unter dem Rauſchen jeincı 
Eichen und Buchen, umwogt vom Dufte ſeiner 


Abgeordnetenhaus den Reſt des Kultusetats. 
Auf eine Anregung ſeitens des Abgeordneten Dr. 
de eingehend, führte der Kultusminiſter zu 
der Frage, betr. den Neubau der königlichen Bi⸗ 
bliothek in Berlin aus, daß gegen den urſprüng⸗ 
lich in Ausſicht genommenen Bauplatz in dem ſo⸗ 
genannten Akademieviertel ſich doch erhebliche 
prakliſche Bedenken geltend machen. Dort mangeie 
jede Möglichkeit einer ſpäteren Ausdehnung, 
außerdem ſei der Platz ſo koſtbar, daß er noth⸗ 
wendig mit einem auch äußerlich ſchönen Gebäude 
beſetzt werden müſſe, während ein Bibliothekbau 
naturgemäß ſeiner Beſtimmung nach den Charakter 
eines großen Magazins an ſich tragen müſſe. 
Es konime hinzu, daß bei einer vollen Inanſpruch⸗ 
nahme des Akademieviertels für Bibliotheks- und 
verwandte Zwecke ſehr koſtſpielige Neuerwerbungen 
von Terrain nothwendig würden und jede Mög⸗ 
lichkeit verloren gehe, die Univerfität, deren Ver⸗ 
größerung unerläßlich ſei, nach dieſer Richtung 
hin zu erweitern. Es ſei daher erwogen, die 
Bibliothek nach einem geeigneten Platze in der 
Nähe des Zoologiſchen Gartens zu verlegen, 
aber allerdings nur unter der Vorausſetzung, daß 
gleichzeitig die Herſtellung einer oder zweier 


Feſte des heiligen Leo am 11. April werde bei⸗ 
wohnen können. 


daß der britiſche 
Zolltarif im Hinblick auf die Erlangung von 
Einkünften und nicht zur Uebung von Repreſſa⸗ 
lien entworfen worden ſei. 

Das Oberhaus nahm in zweiter Leſung die 
Vorlage über den Wucher au. 


Frankreich. 


In dem geſtrigen in Paris abgehaltenen 
Miniſterraih machte Dupuy Mittheilung über 
eine vorgeſtrige Unterredung mit Deputirten der 
Gruppen der nationalen Vertheidigung, welche 
Auskunft von ihm erbeten hätten 1. über 
die Berichte der Präfekten der drei nordöſtlichen 
Departements an das Kabinet Briſſon, in 
welchen die Aufmerkſamkeit deſſelben auf die 
Geldſendungen aus dem Auslande gelenkt wor⸗ 
den, die mit der Dreyfus⸗Angelegenheit zuſam⸗ 
menhängen ſollten; 2. uber die von dem Groß⸗ 
rabbiner Zadot Kahn an einen Offizier geſtellte 
Frage über die Anweſenheit Eſterhazys bei den 
Manövern im Jahre 1894, — Hierauf habe er, 
Dupuy, geantwortet, daß die betreffenden Pra⸗ 
fekten ihm auf Befragen erklärten, fe erinnerten 
lich nicht, jemals über Geldſendungen dieſer Art 
Mitcheilung gemacht zu haben, und daß die ein⸗ 
gehendſten Nachſuchungen in den Bureaux des 


Tannen, ſchläft der Schöpfer des deutſchen Reiches 
den ewigen Schlaf. Doch das ſchlichte Gebäude 
wird ebenſo wenig wie das Mauſoleum in 
Charlottenburg einſam bleiben. Denn wie am 
16. März die Gedanken von Millionen dort 
weilten, jo werden auch in Zukunft vaterlands⸗ 
begeiſterte Männer und deutſche Frauen hin⸗ 
ziehen, um den Manen des Großen zu huldigen 
und ſeiner Thaten zu gedenken. Tauſende 
werden jährlich dort vorüber fahren und aus 
den Fenſtern der Eiſenbahnzüge finnend hinauf⸗ 
grüßen zu der Stelle, die den Trager einer jo 
gewaltigen Zeit umſchließt. Der Streit des 
Tages, der Zank der Parteien werden ihn nicht 
mehr erreichen — Waldesrauſchen, das im Leben 
ſeine einzig wahre Erholung geweſen, iſt ihm 
auch das Schlummerlied in die Ewigkeit. Aber 
dieſe Stätte wird zugleich eine Mahnung ſein au 
das Werk der deutſchen Einheit, deren Schöpfer 
dort von ſeiner ſchweren Lebensaufgabe ausruht. 
* ankbarkeit und Liebe werden Wache halten an 
Bismarcks Grabe, und ehrfurchtsvoll werden 
Knaben und Jünglinge, werden der Mann und 
der Greis es leſen, was dort geſchrieben ſteht: 

„Hier ruht ein treuer deutſcher Diener 

Kaiſer Wilhelms I.“ 

Der Trauerrede, welche geſtern im Innern 
des Mauſoleums Paſtor Weſtphal hielt, war der 
Tert Offenb. Joh. 14, V. 13 zu Grunde gelegt. 
In derſelben wird ausgeführt, daß die Trauer⸗ 
verſaumlung an der Ruheſtatt zweier theuren 
Todten ſteht. Geweiht ſei die Stätte, wo die 
bewundernde Dankbarkeit eines Volkes an Haupt 
und Gliedern einen ſo überwältigenden Anlaß 
hat, des großen Gottes großes Thun zu preiſen 


Ministeriums des Junern keine Spur von der⸗ 
artigen Berichten ergeben hätten. Bezüglich des 
Falles Zadok Kahn habe er geantwortet, daß er 
als Kultusminister dieſem unter dem 17. Januar 
Vorſtellungen üder den Mangel an Zurückhaltung 
gemacht und daß Zadok Kahn darauf erwidert 
habe, er verneige ſich achtungsvoll vor der ſtren⸗ 
gen Beurtheilung eines Schrittes, der durchaus 
vereinzelt geſchehen ſei. Ferner machte der Kon⸗ 
ſeil⸗Präſident Mittheilung von einer Depeſche des 
Gouverneurs von Algerien, in welcher die Auf⸗ 
findung von Waffen⸗ und Munitionsniederlagen 
in Kabylien in Abrede geſtellt wird. 

Der frühere Unterrichtsminiſt er im Kabinet 
Meline Rambaud will heute anläßlich der Be⸗ 
rathung der Interpellation Fabre im Senat 
über die Anwerbung von Offizieren für die neue 
Patriotenliga Beweiſe für die Verbindung der 
Liga der Menſchen⸗ und Bürgerrechte mit dem 
9 erbringen. 

„Matin“ hat einen Direktor zu Eſterhazy 
geſandt, um denſelben zu interviewen. Eiterhasp 
erklärte dem Direktor gegenüber, er habe Hunger 
gehabt und ſei ohne Unterftiigung geblieben; er 
würde vor Hunger geſtorben ſein, wenn nicht An⸗ 
dere ihm Hülfe gebracht hätten — er weinte bei 
dieſen Worten. Dann machte er verſchiedene 
Angaben über ſeine Feinde und charakteriſirte 
alle die verſchiedenen Generale, mit denen er 
zu thun gehabt. Von General Pellieux ſagte 
er: Auch dieſer ehrliche Mann hat ſich von mir 
abgewandt, er iſt ein edler Mann, hatte aber 
Furcht vor der Zivil⸗Juſtizverwaltung. General 
Gonſe war ein eingeſchüchterter Mann, der 
weder gut noch ſchlecht geweſen, aber er hat auf! 


ETC 


wiſſenſchaftlicher Biliotheken im Zentrum der 
Stadt gerieben werde. Es ſei die Herſtellung einer 
ſtädtiſchen Woliothek durch die Stadt angeregt und 
beſtehe Ausſicht auf Verwirklichung dieſes Projekts; 
auch liege es im Plane, die Univerſitäts bibliothek, 
für welche die jetzigen Räume unzulänglich ſeien, 
in das derzeitige Gebäude der königl. Bibliothek 
zu verlegen und ſo einzurichten, daß ſie dem 
offentlichen Gebrauch in geeigneter Weiſe zugäng⸗ 
lich werde. Jedenfalls will der Miniſter dafür 
ſorgen, daß dieſe nun ſchon ſo lange in der 
Schwebe befindliche Frage endlich ihrer thunlichſt 
zweckmäßigen Löſung zugeführt werde. — Veim 
Extraordinarium wurde ſodann noch eine Reſo⸗ 
lution angenommen, welche die Staatsregierung 
auffordert, möglichſt im Nachtragsetat Mittel für 
die Vorarbeiten und den Terrainerwerb behufs 
Erweiterung der techniſchen Hochſchule in 
Charlottenburg (phyſikaliſch⸗ techniſche Verſuchs⸗ 
anſtalt) bereit zu ſtellen. Hierauf wurde die 
Verhandlung unter dem Einfluß des allſeitigen 
Wunſches nach rechtzeitiger Fertigſtellung des 
Etats in beſchleunigtem Tempo zu Ende geführt. 
— Es fand geſtern noch eine Abendſitzung ſtatt. 
In derſelben beſchloß das Haus die Einſtellung 
eines gegen den Abg. Stanke ſchwebenden Straf: 
verfahrens, ſodann wurde die zweite Berathung 
des Juſtizetats fortgeſetzt bei den außerordent⸗ 
lichen Ausgaben, von denen eine Poſition für 
ein neues Gerichtsgebäude in Poſen an die Bud⸗ 
getkommiſſion zurückverwieſen war. Der Titel 
wurde den Beſchlüſſen der Kommiſſion gemäß 
angenommen und folgte die zweite Berathung 
des Etats der Anſiedelungs⸗Kommiſſion für Weſt⸗ 
preußen und Poſen, welcher nach kurzer Debatte 


Theil des Seedienſtes ſtetig vermehrt. „Zieten“ 
war bereits im Jahre 1897 Fiſchereikreuzer, be⸗ 
währte ſich als ſolcher recht gut und wäre auch 
im vorigen Jahre wieder ebenſo benutzt worden, 
wenn die beabſichtigte Reiſe nach den nordiſchen 
Fiſchgründen bis nach der Bären-⸗Inſel wegen der 
Menge der Theilnehmer nicht ein Schiff mit 
größeren Wohnräumen verlangt hätte. Ein guter 
Fiſchereikreuzer darf nämlich nicht groß und tief⸗ 
gehend ſein, weil ſonſt für ihn das Einlaufen in 
die meiſten Fiſchereihäfen ausgeſchloſſen iſt, und 
weil er auch bei der Ausübung der Seepolizei 
nicht bereits in großer Eutfernung erkennbar jein 
ſoll. Eine Nation, deren eigene Fiſchereigrenze 
leicht und oft von fremden Fiſchern überſchritten 
wird, hat als Fiſchereikreuzer ſogar Fahrzeuge 
nöthig, die ſich nur wenig in Größe und Au⸗ 
ſehen von den in der Nordſee fiſchenden Fiſch⸗ 
dampfern unterſcheiden. Das unberechtigte Fiſchen 
innerhalb der Fiſchereigrenze eines Staates koſtet 
das dabei gefaßte Fahrzeug eine Strafe, be⸗ 
ſtehend in Einziehung der Fiſchereigeräthe und 
Zahlung von meiftens mehr als Hundert Mark. 
An der däniſchen Nordſeeküſte und den Küſten 
der Faröer⸗Inſeln ſowie bei Island kommen die 
meiſten Uebertretungen der Fiſchereigrenze vor, 
weil dort der große Fiſchreichthum in der Nähe 
des Landes dazu verlockt. Dank der Thätigkeit 
unſerer Fiſchereikrenzer haben die Ausſchreitungen 
fremder Fiſcher gegen die unſerigen und das un⸗ 
berechtigte Fiſchen in der Nähe unſerer Nordſee⸗ 
immer mehr abgenommen. 


— Im ſchönen Misdroy am wald bedeckten 
Strande unſrer blauen Oſtſee ſoll nach dem Vor⸗ 
bilde von Heinrichsbad in der Schweiz, Amrum, 
Langeoog, Borkum und anderen Orten vom 
1. April d. J. an ein „erſtes chriſtliches 
Hoſpiz an der Oſtſee“ unter dem Namen 
„Erholungshaus Dünenſchloß“ ius Leben treten. 
Wie vielleicht manchem unjrer Leſer bekannt iſt, 
beſtand in Misdroy bereits ſeit drei Jahren ein 
chriſtliches Erholungshaus unter Leitung des 
Fräulein Eva Quiſtorp. Der Erfolg, den Frl. 
Quiſtorp unter Gottes Segen in dieſen Jahren 
zu verzeichnen hatte, ermuthigte eine Anzahl 
Herren unſerer Provinz, an deren Spitze Herr 
Profeſſor von Nathuſius⸗Greifswald, Herr Kon⸗ 
ſiſtorialrath Nourney⸗Stettin, Herr Geh. Kom⸗ 
merzienrath Schlutow⸗Stettin u. a. ſtehen, ſich 
mit ihr in Verbindung zu ſetzen, eine Geſellſchaft 
m. b. H. zu begründen und unter ferner Leitung 
des Frl. Quiſtorp oben genanntes „erſtes chriſt⸗ 
liches Hoſpiz an der Oſtſee“ nunmehr zu weiterer 
ſegensreicher Entwickelung, zum Segen für unſre 
Provinz und für das weite liebe Vaterland, ſeine 
Arbeit beginnen zu laſſen. Das Erholungshaus 
Dünenſchloß liegt inmitten eines eigenen Gartens, 
ca. 3 Minuten vom Strande, den Warm⸗ und 
Kaltbäderanſtalten ganz nahe, auch vom Walde 
nicht weit entfernt. Zweck des Hauſes ſoll es 
ſein, erholungsbedürftigen, nicht kranken G.iſten, 
die die Sommerfriſche aufſuchen, die nöthige 
Stärkung und Erquickung für Leib und Seele 
angedeihen zu laſſen und ihnen den Aufenthalt 
ſo freundlich und behaglich zu machen. Morgens 


und Abends werden Hausandachten gehalten; 


auch für die leibliche Stärkung wird von Frl. 
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daß die Reichhaltigkeit des Programms nichts zu 


Quiſtorp in anerkannt kräftiger und nahrhafter 
Weiſe geſorgt. Die Penſionspreiſe richten ſich 
nach Lage, Größe und Einrichtung der Zimmer 
und betragen für Zimmer mit Penſion 4—6 M. 
Wenn es die Mittel des Hauſes und einer zu 
dem Zweck eingerichteten Hülfskaſſe erlauben, ſo 
ſollen Minderbemittelten Ermäßigungen gewährt 
werden. Das Haus iſt auch für den Winter 
beſtens eingerichtet und zur Aufnahme von Gäſten 
bereit. — Während der Wintermonate wird die 
Errichtung einer Koch- und Haushaltungsſchule 
für Töchter aller gebildeten Stände in ſechs⸗ 
monatlichem Kurſus ins Auge gefaßt. Auf 
Bräute und junge Frauen ſoll in einem ſechs⸗ 
wöchentlichen Kurſus beſondere Rückſicht genom⸗ 
men werden. Ausführliche Proſpekte über das 
Erholungshaus Dünenſchloß und die zu errich⸗ 
tende Koch⸗ und Haushaltungsſchule ſind bei 
Frl. Quiſtorp⸗Misdroy zu erhalten, die auch 
jederzeit zu näherer Auskunft bereit iſt und 
Anmeldung von Gäſten recht frühzeitig erbittet. 
— Misdroy iſt vom 1. Juli d. J. ab von 
Swinemünde und Wollin aus mit der Eiſenbahn 
zu erreichen, auch findet die Verbindung durch 
Dampfſchiff mit Stettin im Sommer täglich um 
12 Uhr Mittags ſtatt. — Möge denn unter 


Gottes Beiſtand das Werk gedeihen und das 


Haus ein Segen für viele ſein und werden. 
* Der hieſige Kynologiſche 


am 18. Januar unter Vorſitz des Herrn 
Brandinſpektor a. D. Thomas ſeine Generalver⸗ 
ſammlung ab. Dem Kaſſenführer Herrn Kauf⸗ 


mann Ziegenbein wurde nach Berichterſtattung 


ſeitens der Reviſoren Entlaſtung ertheilt und ihm 
der Dank des Vereins für ſeine Mühewaltung 
und gewiſſenhafte Kaſſenführung ansgeſprochen. 
Hierauf erfolgte die Neuwahl des 
des. Wiedergewählt wurde zum erſten Vorſitzen⸗ 
den Herr Brandinſpektor a. D. Thomas, zu 
deſſen Stellvertreter Herr Stahlquellenbeſitzer J. 


Lange, zum Schriftführer Herr Juwelier Barth 


und zum Kaſſenführer Herr Kaufmann Ziegen⸗ 
bein. — Das Stiftungsfeſt wurde am 1. Februar 
durch gemeinſchaftliches Abendeſſen und geſelliges 
Beiſammenſein gefeiert. 


Zeutralhallen. 


Eine auserleſene, gediegene Künſtlerſchaar 
hat Herr Direktor Albert Schmidt für das 
neue, bis zum 1. April aufgeſtellte Programm 
gewonnen, und der reiche Beifall, welcher geſtern 
faſt allen Auftretenden gezollt wurde, wird auch 
dem ſtrebſamen Direktor Befriedigung gewährt 
haben, beſonders beim Anblick des ſehr gut be⸗ 
ſetzten Hauſes. Gleich die erſte Nummer, die 
Reckſtuhlpyramide des Frl. Emmi Manzoni, 
wurde mit Spannung verfolgt, die Dame ar⸗ 
beitet elegant und ſicher und vollführt auf der 
unſicheren Pyramide beachtenswerthe Turnkünſte. 
Herr Oberon Preiß iſt ein ſehr vielſeitiger Künſt⸗ 
ler: ein vorzüglicher Thierſtimmen⸗Imitator, ein 
gewandter Zauberkünſtler und ein Konzert-Por⸗ 
trät⸗Maler, der mit verblüffender Schnelligkeit 
nicht nur jeden ihm aufgetragenen Künſtlerkopf, 
ſondern auch Perſonen aus dem Publikum natur⸗ 
getreu wiedergiebt. Frl. Juliette Lescaut ſoll 
als Verwandlungs-Tänzerin auftreten, gab jedoch 
geſtern nur Beweiſe großer Geſchicklichkeit im Hoch⸗ 
und Tambourin⸗Tanz. Der Humoriſt Bernhard 
Marx leiſtet ſowohl im Mienenſpiel wie in 
Vorträgen draſtiſcher und (jetzt ſo beliebt ge⸗ 
wordener) politiſch angehauchter Kouplets durch⸗ 
aus Beachtenswerthes, beſonders iſt anzuerkennen, 
daß er ſich einer deutlichen Ausſprache befleißigt. 
Fräulein Jeauette Manzoni iſt eine ſehr ge⸗ 
wandte Drahtſeilkünſtlerin und zugleich Jnſtrumen⸗ 
taliſtin, ihre Leiſtungen finden vielen Beifall. 
Die beiden Rewell's geben als Excentries am 
dreifachen Reck Proben von ganz ausgezeichneter 
Turnkunſt, während Herr Deamando mit der 
kleinen Anny ein gymnaſtiſches Balance⸗Pot⸗ 
pourri aufführten, das geradezu Erſtaunen her⸗ 
vorruft, die Kleine kann man ſchon jetzt als 
vollendete Künſtlerin bezeichnen. Drollig und 
urkomiſch iſt das Duettiſtenpaar Anna und Sieg⸗ 
mund Linné, der Größenabſtand Beider ſowie 
die Vorträge des kleinen, übrigens mit einer 
ſtarken Stimme begabten Künſtlers ſind ungemein 
erheiternd. Zum Schluß trat das vom vorigen 
Programm vortheilhaft bekannte Lepieg⸗Trio 
(1 Dame, 2 Herren) auf und errang durch ihre 
gewandten und ſicheren Sprünge an den fliegen⸗ 
den Trapezen wieder großen Beifall. Man fieht, 


wünſchen übrig läßt, und dürfte der Beſuch der 
Vorſtellungen diesmal ein beſonders zahlreicher 
werden. 


Zus den Provinzen. 

Rumbke b. Leba, 15. März. Noch hat 
ſich die Aufregung über das tragiſche Ende der 
beiden Fiſcher Klingbeil und Krauſe nicht gelegt 
und ſchon wieder hat ſich ein ſchrecklicher Unglücks⸗ 
fall ereignet, dem 3 Perſonen zum Opfer ge⸗ 
fallen ſind. Ju dienſtlicher Angelegenheit fuhr 
geſtern der Fiſchmeiſter Graniſch aus Schmolſin 
mit dem Boote der königlichen Hofkammer da⸗ 
ſelbſt mit ſeinen 2 Leuten auf den Lebaer See, 
um die Fiſchernetze zu revidiren. Gegen 1½ Uhr 
auf der Rückfahrt begriffen, kenterte das Boot 
und die 3 Inſaſſen fand ihren Tod in den 
Wellen. Drei in der Nähe befindliche Boote 
eilten ſofort zur Hülfeleiſtung herbei; ſie fanden 
die Leiche des Fiſchmeiſters in der Takelage ver⸗ 
wickelt, die Leichen der beiden Begleiter waren 
nicht aufzufinden. Fiſchmeiſter Graniſch hinter⸗ 
läßt ſeine Frau und 5 Kinder. 


Offene Stellen 
für Militäranwärter im Bezirk des 2. Armee⸗ 
korps. Sofort, Bromberg, Magiſtrat, Lohn⸗ 
ſchreiber, 20 Pf., ſpäter 25 bis 30 Pf. pro 
Bogen gutes und ſauberes Schreibwerk; Verdienſt 
ungefähr 30 bis 50 Mark monatlich. — 1. April 
1899, Gnejen, Magiſtrat, 2 Polizeiſergeanten, 
je 1200 Mark und zwar 1000 Mark Gehalt und 
10 Prozent Wohnungsgeldzuſchuß und 10 Proz. 
Kleiderzuſchuß, ſteigend von 3 zu 3 Jahren um 
100 Mark bis zum Höchſtgehalt von 1350 Mark 
nebſt Kleidergeld und Wohnungsgeldzuſchuß. — 
1. April 1899, Mrotſchen, Magiſtrat, Stadt⸗ 
Wachtmeiſter, 600 Mark Gehalt, 50 Mark 
Montirungs gelder, freie Wohnung und Nutzung 
eines Gartens im Werthe von 100 Mark, Volle 
ziehungsgebühren ca. 50 Mark, Summa 800 
Mark. — 1. April 1899, Revenow (Kreis Kam⸗ 
min), Chauſſee⸗Auſſichtsbeziik Ul, Kreie⸗Ausſchuß 
zu Kammin (Pomm.), Chauſſeewärter, monatlich 
40 Mark, vom 11. bis 20. Dienſtjahe monatlich 
42 Mark 50 Pf., vom 21. Dienſtjahr ab 45 Mk. 
monatliches Einkommen. 


Gerichts⸗Zeitung. 

„ Das Oberverwaltungsgericht erledigte 
ſoeben einen bemerkeuswerthen Rechtsſtreit, der 
zwiſchen dem Kaufmann Schuſter und dem 


ee 8 a, — x 
en en 


Ver⸗ 
ein hielt, wie uns nachträglich berichtet wird, 


Vorſtan⸗ 


Kommiſſar zur Wahrnehmung des öffentlichen 
Intereſſes ſchwebte. Schuſter beſitzt in Stargard 
einen Theaterſaal, wo verſchiedene Theatergeſell⸗ 
ſchaften — beſonders aber Direktor Reſemann 
aus Stettin — Vorſtellungen gaben. Für den 
Fall, daß der eine oder der andere Leiter dieſer 
Geſellſchaften die Konzeſſion als Schauſpielunter⸗ 
nehmer nicht haben ſollte, ſuchte Schuſter die Ge⸗ 
nehmigung ſelbſt nach. Der Vorſitzende des 
Bezirksausſchuſſes zu Stettin beſchied aber den 
Antragſteller abſchlägig, weil Schuſter u. A. nicht 
die Zuverläſſigkeit in artiſtiſcher Beziehung beſitze. 
Hiergegen beantragte Schuſter mündtiche Ver⸗ 
handlung im Verwoltungsſtreitverfahren und 
berief ſich auf das Zeugniß des Theaterdirektors 
Reſemann zu Stettin dafür, daß er die erforder⸗ 
liche artiſtiſche Zuverläſſigkeit beſitze. Der Bezirks⸗ 
ausſchuß zu Stettin erkannte aber auf Zurück⸗ 
weiſung der Klage und machte geltend, es ſei 
nicht erſichtlich, wie ſich der Kläger nach ſeinem 
Lebensgange die erforderliche Zuverläſſigkeit in 
artiſtiſcher Beziehung angeeignet haben ſollte. 
Der Bezirksausſchuß müſſe es ablehnen, Direktor 
Reſemann gutachtlich zu hören, weil zwiſchen 
dem Kläger und Direktor Reſemann geſchäftliche 
Beziehungen beſtehen. Gegen dieſe Entſcheidung 
legte Schuſter Reviſion beim Oberverwaltungs⸗ 
gericht ein und führte aus, ſein Schwiegervater 
habe die Konzeſſion ſeit vielen Jahren beſeſſen 


und in den gleichen Räumen das Gewerbe be— 


trieben, es wäre beſonders hart, wenn ſie dem 
Kläger verſagt würde. L 
gericht wies jedoch die Reviſion des Klägers als 


unbegründet ab. 


Schiffs nachrichten. 


Hamburg, 16. März. Die an Bord der 


„Ascania“ in Hamburg eingetroffenen Paſſagiere 
der „Bulgaria“ haben dem „Hamb. Korreſp.“ in 


ausführlicher Weiſe ihre Erlebniſſe während a 
ie 
begeiſterten Worten die 
faſt Uebermenſchliches 


Fahrt auf der „Bulgaria“ mitgetheilt. 
Paſſagiere lobten in 
brave Mannſchaft, die 
leiſtete. Wie es in dem Bericht weiter heißt, iſt 
es nur der pflichttreuen Hingebung und dem 
todesmuthigen Verhalten der ganzen Beſatzung 
ſowie der vorzüglichen Bauart des Schiffes zu 
danken, daß die „Bulgaria“ vor dem faſt 
ſicheren Untergange bewahrt blieb. Bei allen 
Rettungsarbeiten haben die Paſſagiere nach 
beſten Kräften mitgeholfen. Die Direktion der 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie theilte den Paſſagieren 
mit, daß Allen das in Newyork entrichtete 
Paſſagegeld zurückerſtattet werden ſolle als Ent⸗ 
ſchädigung für die Dienſtleiſtungen, denen ſich 
die Paſſagiere während der ſchweren Fahrt der 
„Bulgaria“ unterzogen hatten. Bei ihrer An⸗ 
kunft in Hamburg ſandten die Paſſagiere ein 
längeres Dankſchreiben an die Direktion der 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie, in welchem ſie ihrem 
innigſten Dank für die große Fürſorge der 
Geſellſchaft Ausdruck geben. 

Bremen, 16. März. Der Schnelldampfer 
„Fulda“, der neulich in Liverpool im Dock 
zuſammenbrach, wurde heute dort meiſtbietend 
an die Firma Neuburger (Hamburg) für 11300 
Eſtrl. verkauft. g 


Verſicherungsweſen. 

Bei der Vaterländiſchen Lebens⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Elberfeld 
gingen in der Zeit vom 1. Jauuar bis Ende 
Februar d. J. 394 Anträge über Mark 1 653 61 
Todes⸗ und Erlebensfall⸗Kapital 
8745,26 jährliche Rente ein, wovon 357 An⸗ 
träge über Mark 1 500 666 Kapital und Mark 
6345,26 jährliche Rente Annahme fanden. Der 
Geſamtbeſtand beziffert ſich Ende Februar 1899 
auf 18 046 Polizen über Mark 86 561 860 Ka⸗ 
pital und Mark 96 584,56 jährliche Rente. Der 
Beſtand der Unfall-Verſicherungs-⸗Abtheilung ſtellt 
ſich Ende Februar 1899 auf 11424 Einzel⸗Unfall⸗ 
Verſicherungen über Mark 64 712 602 auf den 
Todesfall, Mark 137954310 auf den Invalidi⸗ 
tätsfall und Mark 49,277 Rente für vorüber⸗ 
gehende Erwerbsunfähigkeit mit einer Jahres⸗ 
prämie von Mark 384 607,63 und auf 122 
Gruppen-Unfall-Verſicherungen über Mark 
5 348 782 auf den Todesfall, Mark 9 380 938 
auf den Invaliditätsfall und Mark 2463 Rente 
für vorübergehende Erwerbsunfähigkeit mit einer 
Jahresprämie von Mark 15 121,45. Ende Fe⸗ 
bruar 1899 beſtanden in der Haftpflicht⸗Verſiche⸗ 
rungs-Abtheilung 3489 Verſicherungen über Mark 
155 554 700 Höchſtſchadenſumme. Die Jahres⸗ 
prämie beträgt Mark 104 580,19. In der Lebens⸗ 
berficherung traten 14 Sterbefälle mit Mark 
59 120 Kapital ein; die Schadenfälle in der 
Unfall⸗Verſicherungs-Abtheilung beliefen ſich auf 
216, davon 208 Kurkoſtenfälle, 7 Invaliditäts⸗ 
fälle und 1 Todesfall. Erledigt wurden 71 
Schadenfälle mit Mark 3873,23, weitere 27 
Schadenfälle betreffen die Haftpflichtverficherung. 
An Verſicherte und deren Hinterbliebenen wurden 
überhaupt bis Ende Februar 1899 rund Mark 
17 158 000 ausbezahlt. Das Gejamtvermögen 


der Geſellſchaft beläuft ſich Ende Februar 1899 
auf 32,7 Millionen Mark. 


Fünfter Saatbericht 
von Wilh. Werner & Co., 
zandwirthſchaftliche Samenhandlung, Berlin N., 
Chauſſeeſtr. 3, 
f vom 16. März 1899. 

„Die Saatjaifon hat jetzt ihren Höhepunkt 
erreicht. Beſtellungen gehen flott ein, können 
aber ohne Ausnahme auch prompt expedirt wer⸗ 
den, da an keinem Artikel ein wirklicher Mangel 
herrſcht. 

Allerdings iſt Wundklee knapper als in den 
letzten Jahren, da aber dem entſprechend die 
Forderungen in die Höhe gingen, ſchränkte ſich 
der Konſum ein, und man kann es den Auf⸗ 
trägen zum Theil anſehen, daß der minder⸗ 
werthige aber billige Gelbklee in dieſem Jahre 
den Wundklee erſetzen muß. In Folge deſſen 
werden auch die vorhandenen Beſtände zur 
Deckung des Bedarfs vollſtändig ausreichen und 
recht bald wird mancher Händler, der Wundklee 
auf Lager hat, ihn gern billig fortgeben wollen. 

Von Weißklee wird nach wie vor mehr auf 
den Markt gebracht, als der Konſum aufzunehmen 
vermag, in Böhmen iſt dieſer Klee in allen 
Qualitäten und Quantitäten zu niedrigen Preiſen 
zu haben und ſehr viele unſerer Beſitzer ver⸗ 
mögen ihre Ernte hiervon nicht unterzubringen. 

Die Preiſe für Rothklee hielten ſich im 
Allgemeinen auf der Höhe der Vorwoche, hoch⸗ 
feine Saaten wurden ſchon ſeltener. 

Begünſtigt durch die warme Witterung be⸗ 
lebte ſich auch das Geſchäft in Grasſaaten und 
die Nachfrage nach Gräſermiſchungen recht 
merklich. 

Für Thimothee und Raigräſer war die 
Stimmung etwas feſter; im Uebrigen die Markt⸗ 
lage unverändert. 

Ungewöhnlich ſtark werden alle Sorten 
Runkelſamen in bewährter und zuverläſſiger 
Züchtung begehrt und jetzt ſchon 8-10 Mark 


. 


Das Oberverwaltungs⸗ 


16 
und Mark 


höhere Preiſe, namentlich für rothe und gelbe 
Eckendorfer bezahlt. "SE. - 

Von Saatgetreide iſt Sommerroggen und 
Sommergerſte gut gefragt, die Nachfrage nach 


Hafer hat nachgelaſſen; auch Sommerweizen iſt 


weniger beachtet. 

Für Serradella iſt keine Kaufluſt, es iſt 
mehr davon im Lande vorhanden als verbraucht 
werden kann, Abſchlüſſe ſind ſchwer und nur zu 
niedrigen Preiſen möglich. 

Alle Sorten Lupinen, Wicken, Peluſchken 
und Erbſen ſind reichlich vorhanden und ohne 
weſentliche Preisänderung; vorläufig überwiegt 
auch hier das Angebot. 

Wir notiren und liefern ſaatfertig gereinigte 
Waare mit garantirter Reinheit und Keimkraft 
per 50 Kilo: Rothklee, rein inländiſcher, ganz 
frei von amerikaniſcher Beimiſchung Mark 45 
bis 58, amerikaniſcher extrafein 35—38, Weiß⸗ 
klee 38 —54, ſchwediſch Klee 39—48, Wund⸗ 
flee 54—67, Gelbklee 14 —19, Inkarnatklee 
21—23, echten Steinklee 18—20; Esparſette, 
einſchürige 15—17, zweiſchürige 17—18; Luzerne, 
provencer 61-66, ungariſche 59 —62, nord⸗ 
italieniſcheß7 59; Thimothee, extrafein 24 —25½, 
hochfein und fein 17—21; Engliſches Raigras, 
Originalſaat 12—14, deutſche ſchwerſte 9½ bis 
11½; Italieniſches Raigras, Originalſaat 


14—15½, Deutſche 13—14; Franzöſiſches Rai⸗ 


gras 42—47; Knaulgras 41—48; Honiggras 
16—23; Schaſſchwingel 16—22, Wieſenſchwingel 
29—38; Fioringras, ganz frei von Spelzen 48 
bis 50, beſte Handelswaare 35—38; Serradella 
1898er Ernte, extra gereinigt 8—9; Lu⸗ 
pinen, gelbe, blaue, weiße; Wicken, Peluſchken, 


Erbſen und Bohnen in beſter Saatwaare zu 
jedesmaligen Tagespreiſen. Amerikauiſcher Pferde 


zahn⸗Saatmais, echter Virginiſcher 7/8 ¼1. 
Der nächſte Bericht folgt am 23. März. 


Hamburger Futtermittel markt. 
Original-Bericht von G. und O. Lüders, 
Futtermittel-Großhandlung und Reismühle, 


Hamburg, 
vom 15. März 1899. 
In vergangener Berichtswoche war das 


Futtermittel⸗Geſchäft ſehr ruhig und erſtreckte ſich 
nur auf den vorliegenden Bedarf. Bei normalen 
Abforderungen beſtand zum Abſchluß von Liefe⸗ 
rungs⸗Geſchäften keine Luſt. Weizenkleie fand 
mehr Beachtung und zu beſſeren Preiſen Käufer. 

Tendenz: feſt. 

Reisfuttermehl 24—28 Prozent Fett und 
Protein Mark 4,50 bis Mark 4,60 per 50 Kilo⸗ 
gramm ab Hamburg, Mark 4,70 bis 4,80 per 
50 Kilogramm ab Magdeburg, ohne Gehalts⸗ 
garantie Mark 4,00 bis Mark 4,50 per 50 
Kilogramm ab Hamburg. Reiskleie Mark 2,60 
bis Mark 3,20 per 50 Kilogramm ab Hamburg, 
Mark 2,70 bis Mark 3,00 per 50 Kilogramm ab 
Bremen. Getrocknete Getreideſchlempe Mark 
5,25 bis Mark 5,60 per 50 Kilogramm 
ab Hamburg. Getrocknete Biertreber 24 bis 
30 Prozent Fett und Protein Mark 4,40 bis Mark 
4,50 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Erdnußkuchen 
und Erdnußmehl 52—54 Prozent Mark 6,50 bis 
Mark 6,75 per 50 Kilogramm ab Hamburg, 
53—58 Prozent Mark 7,00 bis Mark 7,25 per 
50 Kilogramm ab Hamburg. Baumwollſaatkuchen 
und Baumwollſaatmehl 54—58 Prozent Mark 
5,25 bis Mark 5,40 per 50 Kilogramm ab 
Hamburg, 58—62 Prozent Mark 5,50 bis Mark 
5,60 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Kokus⸗ 


nußkuchen und Kokusnußmehl Mark 6,75 bis 


per 50 Kilogramm ab 


Mark 7,00 per Hamburg, 
Palmkernkuchen 25— 30 Prozent Fett und Protein 


Mark 5,40 bis Mark 5,60 per 50 Kilogramm ab 
Hamburg. Rapskuchen Mark 5,50 bis Mark 
6,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Mais 
(amerik. mixed verzollt) Mark 5,25 bis Mark 
5,40 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Weizen⸗ 
kleie Mark 4,50 bis Mark 4,75 per 50 Kilo⸗ 
gramm ab Hamburg. Roggenkleie Mark 4,90 bis 
Mark 5,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 


Bankweſen. 


Paris, 16. März. Bankaus weis. 
Baarvorrath in Gold Franks 1819 991 000, Ab⸗ 
nahme 432 000. 
Baarvorrath in Silber Franks 1 196 206 000, 
Abnahme 370 000. 
Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen 
723 886 000, Abnahme 25 211 000, 
Notenumlauf Franks 3803 357 000, Abnahme 
13 283 000. N 
Laufende Rechnung d. Priv. Franks 422 359 000, 
Abnahme 30 534 000. 
Guthaben des Staatsſchatzes Franks 109 334 000, 
Zunahme 7683 000. 
Geſamt⸗Vorſchüſſe Franks 428 814000, Ab⸗ 
nahme 8 378 000. 
Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 7 375 000, 
Zunahme 414 000. 
Ps des Notenumlaufs zum Baarvorrath 
e a 
Bei der Bank von Frankreich verringerte 
ſich das Wechſelportefeuille um 25,2 Millionen 
Millionen Franks und das Lontburdsftonto um 
8,3 Millionen Franks bei gleichzeitigem Rück⸗ 
gang der Giro-Einlagen um 30,5 Millionen 
Franks. Für Staatsrechnung wurden 7,7 
Millionen Franks eingezahlt. 
hielt ſich auf der Höhe der vorigen Woche. Der 
Notenumlauf ging um 13,2 Millionen Franks 
zurück. Letzterer findet eine Baardeckung von 
78,51 Prozent gegen 79,04 Prozeut in der 
Vorwoche. 
London, 16. März. 
Totalreſerve Pfd. Sterl. 
8 „ 


4000. 
Notenumlauf Pfd. Sterl. 

73 000. 
Baarvorrath Pfd. Sterl. 

106 000 


Vankansweis. 
23 284 000, Abnahme 


26 554 000, Abnahme 

33 038 000, Abnahme 

Portefeuille Pfd. Sterl. 34 914 000, Zunahme 
1145 000, 


Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 36 824 000, 
Zunahme 919 000. 4 

Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 16 797 000, 
Zunahme 207 000. 

er Pfd. Sterl. 21124000, Zunahme 


1 
Regierungs⸗Sicherheit Pfd. Sterl. 13 893 000, 
unverändert. 
Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
483/; gegen 44 ½¼ in der Vorwoche. 
Clearinghouſe⸗Umſatz 205 Millionen, gegen die 
entſprechende Woche des vorigen Jahres mehr 
31 Millionen. 
FFT 
Vörſen⸗ Gerichte. 
Stettin, 17. März. Wetter: 
Temperatur ＋ 8 Grad Reaumur. 
769 Millimeter. Wind: W. 
Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 
ohne Faß 70er 38,50 bez. 


Bewölkt. 
Barometer 


keine Notirungen ſtatt. 


Der Meiallſchatz 


Berlin, 17. März. In Getreide ze. fanden] good ordinary brands 69 Lit. 12 Sh. 6 4. 
Zinn (Straits) 108 Lſtr. 17 Sh. 6 d. Zink 
27 Lit. 5 Sh. — d. Blei 14 Lſtr. 2 Sh. 


5 RR Mixed numbres warrants 


London, 16. März. Spaniſches Blei 14 
Lſtr. 2 Sh. 6 d. bis — Lſtr. — Sh. — d. 

London, 16. März. Chili⸗Kupfer 69,37, per 
drei Monate 69,50. 

Glasgow, 16. März. (Schluß.) Roheiſen. 
Mixed numbers warrants 54 Sh. 1½ dl. 
Warrants Middlesborough III. 47 Sh. 4 d. 


Spiritus loko 70er amtlich 39,69, loko 


50er amtlich —,—. 5 


London, 17. März. Wetter: Trübe. 


Berlin, 17. März. Schluß⸗Kourſe. 


Preuß. Conſois 4% 100,70 London kurz 
1do. do. 600 100,70 London lang a OR 


do. do. % 92,39 | Amſterdam kurz Ze Newyork, 16. März Anfangskourde 
Dtſch.Reichsanl. 3% 92,40 Paris kurz —.— [Ma i 7487 fange 5 0 
Pom Pfaudb.3 % 99,00 Belgien turz == Weizen per Mai 74,87. Mais per Mai 39,87, 


do. do. 3% 89,50 Berl. Dampfmupien 131.75 Newyork, 16. März, Abends = Uhr. 


do. Neul. Pfd. 3½% 98,60 Neue Dampf.⸗Comp. ; 15. 
30% neuländ. Pfobr. —— Stettin) 104,00 [ Baumwolle in Newyork . 6,37 616 
Centrallandſchaft⸗ Chamotte⸗Fabr. A.⸗G. do, Lieferung per März.. —,— | 6,15 
Pfandbr.3¼½% 99,99 vorm, Didier 429,00] do. Lieferung per Mai. --,— | 6,19 
g 5 ni 3% 89,60 en a a do, in Neworleans . 5,87 | 5,87 
Italieniſche Rente —,— rodukte 54,90 % g F in Cafes! 8 . 
do. 3% Eiſb.⸗Obl. 59,50 VarzinerPapierfabr. 203,00 e „ — — 7 
Ungar. Goldrente 100,30 Stöwer,Nähmaſch. u. d 1 0 ewhork 1,90 | 1,80 
Rumän. 1881er am. Fahrrad⸗Werke 160,00 Er b. in Philadelphia.. 7,30 | 7,30 
Rente 101,10 | 4% Bamb. Hyp. Bank Lredit Calances at Oil City . 113,00 113,00 
Serb. 4% 9öerdiente 61,75 b. 1900 unk. 100,25 Schmalz Weſtern ſteam . | 5,55 5,55 
Griech. 5% Goldr. 3½4% Hamb. Hyp.⸗B. do. Rohe und Brothers. | 5,70 3,10 
von 1890 43,25 unt. b. 1905 50 Zucker Fair reſining Mosco⸗ 
Rum am. Rente 4% 92,00 Stett. Stdtanl.3½j% 97,72] vadoo s. 3.87 3.87 
Mexikan. 6% Goldr. 100,60 Weizen willig. 3 5 25 
Defterr. Banknoten 169,45 |, Utimo Konrſe: Rother Winterweizen loo . 79,87 | 815 
Ruſſ. Bankn. Caſſa 216,10 | Disc.⸗Commandit 200,50 Mär 79.25 1,50 
do. do. Ultimo —,— | Berl. Handels⸗Geſ. 166,25 ber Md. 7 80.75 
Gr. Ruſſ. Zollcoup. 323,50 Oeſterr. Credit 230.50] per Mui. 12,87 | 74,50 
Franz. Banknoten 81,00 Dynamite Truſt 180,251 ber Juin. | 1,50 | 73,25 
National⸗OHyp.⸗Cred.⸗ Bochumer GGußſtahlf. 246,50] per Auguſt. — — 
‚ef. (100) 4½.% —,— Laurahütte 224.90[Kaffee Rio Nr. 7 loko . 6/16 6/10 
do. (100) 4% —.— Harpener 389,808: er April! 5,10] 5,10 
18 ee 9 eee ER per Juni. | 520 | 5,20 
ae efellichn rl Juni .. . nn 520320 
(100) 317,0 Bez Dortm. Union Lit. C. 115,25 Natz (Syring⸗Wheat elears) 2,75 2,75 
Pr. Hyp.⸗A.B. (1 Oſtpreuß. Südbahn 92,90 Mär ig, 
% . — VI. Em. 100,50 Marienburg⸗Mlawka⸗ per Mars. „ ee | me 
Stett. Vule.⸗Aktien bahn 81 per A 39,00 | 40,00 
Lit. B. 224,10 Norddeutſcher Lloyd 114,90 per Juli 39,50 40,50 
Stett. Vulc.⸗Prior. 224,10 Lombarden fes 18,00 18,00 
3 555 Fr 174.00 1 5 NENNE, re, | 23,75 | 23.75 
Petersburg kurz —.— Luxemburg. Prinee⸗ ide Dil an [4.242 115 
Warſchan kurz 215,85 Henribahn 105,75 een en u ne... 
Tendenz: Still. hieago, 16. März. 16 15 
Weiz — willig, per März. —— —— 
ee 7 — oo 67,50 | 69,5 
Paris, 16. März, Nachmittags. (Schluß paris willig, per März 3250 | 33720 
Kourſe.) Beſſer. 5 u Fort per März.. 507% 8,9 
3% Franz. Rente 102.5 103,17 [Speck ſhort elea er 4,87½ 4,87 ½ 
Mr m Mint 2980 un 
Perneſn are 27,6 7; R 
Je güne Tabaksoblig .....| 495,00 _ Lond eg: Überichte. 
4% Numänier . 1 ondon, 16. März. Wollauktion. Tenden 
4000 Bu er nr een 5 102,0 ffeſt, Preiſe unverändert. e 
gu allen & rennen.) 100,4 2 Bradford, 16. März. Wolle feſter, Merinos 
2/0 uff. Anl. “on rose 6on0.. 100,20 100,20 ftramm fei C b d = 22 
3% Ruſſen (neue ) 94.34 94,60 ‚ feine Croßbreds feſter, eugliſche unbe⸗ 
4% Serben ERS „ 62.25 achtet, Mohairwolle feſt. Garne ruhig. 
4% Spanier äußere Anleihe. ... 59,40 , 
Tire . 23,20 23,25 e 5 
irkiſche Looſe . 124,20 | 124,20 D 
4% türk, Pr.⸗Obligationen ... . 420,00 | 482,00 Waſſerſtand 5 
Tabacs Otlomw . 294,00 29200 * Stettin, 17. März. Im Revier 5,57 
4% ungar. Goldreute 101,05 101,10 | Meter = 17“ 9". 
Meridional⸗Aktien . f Safe ä — ů ů ů ů ů _ 0 0 
Oeſterreichiſche Staatsbahn. —.— 5 —... . —%9ꝗ 
8 2 Vene amade 2900 1115 Tel x 
„de France n Telegr D . 
Bi de Pariß .eee..c.. on 1017 1016 eg apbifche eichen. 
Banque ottomane 573,00 573,00 Berlin, 17. März. Die Morgenblätter be⸗ 
Credit Lyonnais. 910,00 | 901,00 ſprechen ſämtlich den Beſchluß der geſtrigen 
1 3 . ꝗ: . 717,00 718,00 eee Die „B. N. N.“ meinen, in 
f „Ert... 3 Sr m Zugeſtänduiß des Zentrums liege etwas den 
Rio Tinto⸗Al tien. 1018 1000 ſpolitiſchen Sinn REN, 5 8 
F |1et Meder zur Grlangung wichtiger pottiicher Zu 
Wechſel auf Amſterdam kurz ... . 205,75 205.75 geſtändniſſe rn zum Ausgleich eutgegenſtehender 
do. auf deutſche Plätze 3 M.. 122,12 122% grundſätzlicher Auffaſſungen geſchaffen worden, 
do. auf Italien RN) 73“ ſondern nur, um Herrn Lieber mit ſeiner Zahl 
do. auf London kurz | 25,21 | 3520 [zum Schein Recht behalten zu laſſen. — Ber: 
Cheque auf London 25.23 25.22 ½ bürgten Nachrichten der „Deutſch. Tagesztg.“ zu⸗ 
do. auf Madrid kurz.... 888,50 387.50 folge ſoll die maßgebende Stelle des Reichs lange 
# do. auf Wien kurz 20712 | 207,12 Zeit feſt entſchloſſen geweſen ſein, zum Aeußerſten 
1 — nennen 59 55% feu ſchreiten und eine Neichstagsauflöfung 
662 2 0 „ % % „ 660 nd 4 2 74 herbeizuführen. Daß dieſer ntſchluß nicht 
durchgeführt wurde, ſoll ganz beſonders den 
Köln, 16. März. Rüböl loko 53,00, per Vorſtellungen des Königs von Sachſen 


zu verdanken fein. — Die „Nat.⸗Ztg.“ hält das 
Eine für unbeſtreitbar, daß ſich bei der Militär⸗ 
vorlage wieder einmal der Mangel an Zuſam⸗ 
menhang und ein ſich daraus ergebendes Defizit 
an zielgemäßem Handeln innerhalb der Regierung 
herausgeſtellt hat. Das Verhalten des Kriegs⸗ 
miniſters ſei nur ein neues Anzeichen dafür ge⸗ 
weſen, daß die Räder der Regierungsmaſchine 
nur mangelhaft ineinander greifen. — Das geſtrige 
Kompromiß, jagt die „Voſſ. Ztg.“, werde für die 
Nation nicht billig werden. Ter Kriegsminiſter 
müßte ſeine Sache ſchlecht betreiben, wenn er es 
nicht verſtände, im nächſten Jahre noch mehr als 
7006 Mann durchzuſetzen; das Zentrum werde 
dafür zu haben ſein. — Die „Volks⸗Ztg.“ iſt 
derſelben Anſicht; von einem Rücktritt brauche 
man jetzt in Scharfmacherkreiſen nicht mehr zu 
reden. — Der „Vorwärts“ erklärt den Zentrums⸗ 
ſieg als eine Niederlage gegenüber den Anſprüchen 
der militäriſchen Regierung, gegenüber der eigenen 
Parteivergangenheit und gegenüber den eigenen 
Wählern. 

Paris, 17. März. Der „Matin“ veröffent⸗ 
licht heute die Fortſetzung des Juterviews ſeines 
engliſchen Vertreters mit Eſterhazy. Ueber den 
Anſchlag Derouledes befragt, ſagte Eſterhazy: 
Die That ſei die eines Geiſteskranken, 
es ſei denn, daß verſchiedene Generäle ihm 
verſprochen hätten, ihm ihre Unterſtützung zu 
Theil werden zu laſſen. Dieſe Generäle, ſagte 
Eſterhazy, find zu Allem fähig, alle find ehrgeizig, be⸗ 
ſonders diejenigen, welche ſich ſo gern republikaniſch 
ſtellen. General Negrier bilder eine Ausnahme, 
Was bleibt heute noch von Frankreich übrig 
Die Armee liegt beſiegt am Boden, die Magiſtra⸗ 
tur iſt entehrt. Frankreich verendet an der Re⸗ 
volntion von 1789, welche es nicht verdauen 
konnte. lleber den Prozeß, den die öſterreichiſche 
Familie Eſterhazy gegen ihn angeſtrengt, erklärte 
Eſterhazy, ſeine Advekaten hätten ihm geſagt, es 
ſei unmöglich, ihm ſeinen Namen zu nehmen. 
Er beendete das Juterview mit den Worten: 
Ich habe gute Nachrichten erhalten, Frankreich 
wird noch bedauern, mich nicht verſtanden zu 
haben. x 


Nom, 17. März. Die mehrmaligen Ver⸗ 
ſicherungen der Aerzte Lapponi und Mazzoni, 
daß der Geſundheitszuſtand des Papſtes ſehr zus 
friedenſtellend ſei, werden jetzt von den wenigen 


März 50,80. — Wetter: Schön. 

SHamburg, 16. März, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Rachmittagsbericht.) Good average 
Santos per März 29,00 G., per Mai 2925 
G., per September 30,25 G., per Dezember 
30,75 G. 

Hamburg, 16. März, Nachmtttags 3 Uhr. 
Zucker. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance 
frei an Bord Hamburg, per, März 10,00, per 
April 10,05, per Mat 10,10, per Auguſt 
10,30, per Oktober 9,52½, per Dezemben 
9,52½. Stetig. 

Bremen, 16. März. (Börſen⸗Schlußber icht.) 
Raffiuirtes Petroleum. [Offizielle Notirung der 
Bremer Petroleum⸗Börſe.! Loko 6,85 B. 
Schmalz feſt. Wilcor in Inbs 28¼ Pf., 
Armour ſhield in Tubs 28 ¼ Pf., andere Marken 
in Doppel⸗Eimern 28½ —29½ Pf. — Speck 
feſt. — Short clear middl. loko 26 Pf. — 
Reis ſtetig. — Kaffee ruhig. — Baumwolle ruhig. 
Upland middl. loko 32 ¼ Pf. 

Amſterdam, 16. März. 
ordinary 27,00. 

Amſterdam, 16. März. Bancazinn 65,00. 

Amſterdam, 16. März, Nachmittags. Ger 
treidemarkt. Weizen auf Termine geſchäftslos, per 
März —,—, per Mai —.—. Roggen loko 
—, do. auf Termine behauptet, per März —.—, 
per Mai —,—, per Oktober 122,00. Rüböl loko 
—,—, per Mai —,—, per Herbſt —,.—. 

Antwerpen, 16. März. Getreidemarkt. 
Weizen weichend. Roggen ruhig. Hafer weichend. 
Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 16. März, Nachm. 2 Uhr. 
Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type 
weiß loko 18,75 bez. u. B., per März 
18,75 B., per April, 18,75 B., per Mai 19,00 
B. Ruhig. 

Schmalz per März 68,75. 


Java⸗Kaffee good 


März 30,87, 
Anguſt 31,50, per Ottober⸗Januar 29,87. 


ärz 42,60, per April 43,00, per Mai⸗Iunni! geiſtlichen Perſonen, welche zum Papſte Zutritt 
43,40, per Mai⸗Auguſt 43,30. Rüböl beh., haben, als unrichtig bezeichnet. Seit der 
per März 49,50, per April 49,50, per Mai- Operation, bei welcher der Papſt viel Blut 


verlor, hat er häufige Schwächeanfälle. Der Papſt, 
der ſich ſonſt lebhaft für Alles, was im Vatikan vor⸗ 
ging, iutereſſirtte, iſt jetzt faſttheilnahmslos geworden; 
in ſeiner Umgebung wird ein baldiges Ende be⸗ 
fürchtet. In hohen politiſchen Kreiſen des Vati⸗ 
kans werden vielfach die Auſtrengungen des 


Dreibundes beſprochen, welche bereits für eine 
eventuelle Neuwahl gemacht werden; namentlich 
wird ein früherer Nuntius, der erſt ſeit Kurzem 
in das heilige Kollegium eintrat, als Kandidat 
für deu päpſtlichen Stuhl bezeichnet. Er ſoll 
ſich beſonderer Huld des deulſchen Kaiſers 
erfreuen. 


11 d. ſtelig. a f 
London, 16. März. Kupfer Chilibare 


